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Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn 
F 10, und bei den Depots 2 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. LER N nowrazlaw: Juſtus 
randenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 3. Auguſt. 


Aus Bad Gaſtein wird unterm 2. d. Mts. 
gemeldet: „Se. Majeſtät der Kaiſer 
Wilhelm nahm heute Morgen 8 Uhr ein 
Bad und hörte ſpäter einige Vorträge. Zum 
Diner bei Sr. Majeſtät find zugezogen der 
Feldzeugmeiſter Abele und der General Ritter. 
An dem geſtrigen Diner nahmen der Fürft 
und die Fürſtin Hohenlohe, der Statthalter 
Graf Thun und die Gräfinnen Grünne und 
Lehndorff theil. Abends nahm Se. Majeftät 
den Thee bei der Gräfin Lehndorff. Das Bad 
des Kaiſers iſt ſeit einigen Tagen auf 18 Mi⸗ 
nuten verlängert. 

— Domproft Dr. Kayſer aus Breslau 
weilte auf der Rückkehr von ſeiner Badereiſe 
einige Tage in Berlin. Wie man der „Germania“ 
von „in der Regel gut unterrichteter Seite“ 
mittheilt, wäre derſelbe hier in zwei wichtigen 
Fragen thätig geweſen, nämlich in Angelegen⸗ 
heiten unſerer der Regulirung ſehr bedürftigen 
Militärſeelſorge und in der Frage, wie der 
Delegaturbezirk (Berlin, Brandenburg und 
Pommern) von dem Bisthum Breslau losgelöſt 
und zu einem ſelbſtſtändigen apoſtoliſchen 
Vikariate erhoben werden könnte. 

— Der „Reichsbote“ zieht heute bei Be⸗ 
ſprechung des Breslauer Handelskammerberichts 
gegen die „Getreidemiſcherei“ zu Felde, die ſchon 
Fürſt Bismarck genügſam charakteriſirt habe. 


nun gutes deutſches Getreide — ſagt das 
Funier ative Blatt — muß dabei dazu herhalten, ge 


Areilich bat 15 


— Die Zahl der in Preußen vorhandenen 
Gerichtsaſſeſſoren beträgt 1560. Da während 


Feuilleton. 


Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 
Fortſetzung.) 
22. Kapitel. 

Eine Rächerin. 


Die ſchrillen Töne der Sterbeglocke, die 

weit hinaus klangen in die dämmernde, früh⸗ 
Ungsduftige Landſchaft, hatten der Schloßdiener⸗ 
ſchaft und den Thalbewohnern verkündet, daß 
ein armes, gequältes Menſchenherz ausgerungen, 
eine bangende Menſchenſeele geſchieden ſei aus 
dem irdiſchen Jammerthale und ſich aufge⸗ 
ſchwungen habe zu den ewigen Wohnungen des 
Vaters im Himmel. So wenigſtens ſprach 
Michels, als er ſich von feinen Knieen erhob, 
nachdem er ein andächtiges Gebet verrichtet 
gleich den Uebrigen, die ſchluchzend den ſchrillen 
Klängen des Glöckleins lauſchten, deſſen eherne 
Inmme ſich ſeit dem Tode der Baronin Anna 
nicht mehr hatte hören laſſen. 
BE: treue Michels hätte Grund genug ge: 
7 7 
er Indrünftiges Gebet zu ſprechen, denn wahr⸗ 
c die Tage, welche nun folgten, glichen den 
trübſten, die je auf dem vervehmten Blauhen⸗ 
ſtein verlebt worden varen. 

Nachdem der Tod der ſchönen jungen Frau 
von der Aerzten konſtatirt worden war und die 
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auch für ſeinen Herren und deſſen Braut | Refultat 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 


bei der Expedition 


— — 
n Rm., bei allen Poſt⸗ 5 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. | 0 


Oideutfhe Zeitung. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. 


Guſtav Röthe. 


der Gerichtsferien Examina nicht abgehalten 
werden, wird bis zu der im Oktober im Decker⸗ 
ſchen Terminkalender erfolgenden offiziellen 
Publikation der Liſte der Aſſeſſoren die Zahl 
noch um ungefähr 50 ſinken, doch werden dann 
immer noch 270 Aſſeſſoren mehr vorhanden 
ſein, als im Jahre vorher waren. Uebrigens 
hat die Juſtizprüfungskommiſſion in letzter Zeit 
den Gang des Examens erheblich beſchleunigt, 
derart, daß ſchon mehrfach Referendare, die 
erſt Anfang 1883 in den Juſtizdienſt getreten 
ſind, ihr Aſſeſſorexamen beendet haben. 

— In der neueſten Nummer der „Nation“ 
veröffentlicht Herr Edmund Friedemann eine 
geſchichtliche Betrachtung über den Wucher unter 
den Juden. Er weiſt darin nach, wie im 
Mittelalter den Juden jede andere Beſchäftigung 
als die mit dem Geldhandel entweder gänzlich 
verwehrt oder doch wenigſtens auf das Aeußerſte 
erſchwert war, und knüpft daran folgende ge⸗ 
wiß unwiderlegliche Reflexionen: „War es 
unter dieſen Umſtänden anders denkbar, als 
daß der Wucher unter den Juden um ſich griff? 
Und iſt es zu verwundern, daß eine ſolche Ge⸗ 
wöhnung, welche länger als ein halbes Jahr⸗ 
tauſend gedauert, ihre Spuren noch hier und 
da zurückgelaſſen hat, ſo daß derjenige, welcher 
die geſchichtlichen Vorgänge nicht kennt, glauben 
möchte, es handele ſich hier um eine angeborene 
Charaktereigenſchaft des jüdiſchen Volkes? 
Solche Spuren laſſen ſich in einem halben 
Jahrhundert nicht völlig vertilgen. Und hat 
man denn wirklich überall bereits Ernſt damit 
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die ihn dem ehrbar 
entfremdeten und ihn auf Wucher 
beſchränkten? Gerade der Antiſemitismus iſt 
beſtrebt geweſen, uns wieder in jene Zuſtände 
zurückzuführen, welche wir dem jüdiſchen Wucher 
verdanken. Den Juden, welcher dem Staate 
dienen will, weiſt der Antiſemitismus zurück, 
weil der Jude nicht Beamter werden ſoll, die 
Gelehrtenkarriere ſucht man ihm zu verſperren, 
indem man ihn die Lehrſtellen an den Uni⸗ 
verſitäten und Gymnaſien vorenthalten möchte, 
mit dem Rufe: „Kauft bei keinem Juden“, 
ſchlöſſe man ihm am liebſten auch vom Handel 
aus, und wenn der Antiſemitismus ſein Syſtem 
ſiegreich durchſetzte, ſo würde der Jude wieder, 
wie ehedem, auf Wucher und Schacher be⸗ 
ſchränkt. Gerade diejenigen Juden, welche 
ernſthaft bemüht find, die ihren Glaubensge⸗ 


Gräfin Clemence an der Leiche ihrer Tochter] Kandelaber 
ſich den Ausbrüchen eines maßloſen Schmerzes | kerzen brannten, 
ſtellte fie das Verlangen, unver⸗ ruhende Geſtalt 


hingegeben, 
züglich alle Schritte zu thun, um 
ſie in der Familiengruft neben ihrem Gatten, 
dem Grafen Walterskirchen, 
ſollte. 


Dieſem natürlichen Wunſche konnte nun] Eindruck. 


leider nicht Folge gegeben werden, 
Leichnam gehörte noch nicht den 
Hinterbliebenen; die irdiſche Hülle der Gemor⸗ 
deten war dem Geſetze verfallen, damit gleich⸗ 
ſam noch der todte Mund Zeugniß ablegen 
könne gegen ſeine Verderber. 


Doktor Bergemeier als Gerichtsarzt hatte] dazu bei, 
die Leichenöffnung vorzunehmen; er zog feinen | ziehen. 


jungen Kollegen mit dazu. Das Ergebniß der 
Sektion war das erwartete. Man hatte eine 
ziemliche Menge Arſenik im Magen und in den 
Eingeweiden vorgefunden, 
liche Analyſe, 
Leichnams unterworfen worden, 
Augenſcheinlichkeit, 


Arſenik den Tod gefunden habe. 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


und Schacher 


Donnerſtag, den J. Auguſt 


noſſen noch theilweiſe anhaftenden Fehler auszu⸗J R.⸗S. 150 000, wobei Lodz mit R.⸗S. 40 000 
rotten, ſie mußten am ſchmerzhafteſten eine Be⸗ 
wegung empfinden, welche nur dazu geeignet 
iſt, den Beſſerungsprozeß innerhalb des Juden⸗ 
„Iſraelitiſche 
beſchäftigt ſich mit dieſem Thema 
der Hand amtlichen ſtatiſtiſchen 


thums aufzuhalten.“ 
Wochenſchrift“ 
und weiſt an 


Auch die 


die 5geipaltene 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Erpeditton Brückenſtraße 10. 
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Heinrich Netz, Coppernikusſtraße 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
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und mit dem Reſt England betheiligt iſt. 
Wien, 1. Auguſt. Aus 


drei Bombenverſtecke; zahlreiche 
ſind vorgenommen, in Ferrara wurden maſſen⸗ 
hafte Manifeſte konfiszirt, welche Iſtrien, 


Materials nach, daß für das Jahr 1884 auf Dalmaltien und Trieft für Italien reklamiren. 


ungefähr 100 000 Juden nur eine Verur⸗ 
theilung wegen Wuchers kommt. 

x Stettin, 2. Auguſt. Um ihrem Per⸗ 
ſonal die nothwendige Erholungszeit gewähren 


zu können, wenden ſich hier die Ladeninhaber 


aller Branchen durch große Annoncen an das 
Publikum mit der Bitte: „An den Sonntag⸗ 
Nachmittagen jeden Einkauf von Waaren zu 
unterlaſſen, damit durch Schließung ſämmtlicher 
Ladengeſchäfte an den Sonntag ⸗Nachmittagen 
dem Perſonal die nothwendige Erholungszeit 
gewährt werden kann.“ Um dieſe Beſtrebun⸗ 
gen in wirkſamer Weiſe durchführen zu können, 
hat ſich am 28. Juni cr. der Verband Stettiner 
Geſchäftsinhaber konſtituirt, nachdem am 21. 
Juni eine ſehr gut beſuchte Vorverſammlung 
ſtattgefunden hatte. Für die verſchiedenen Ge⸗ 
ſchäftszweige ſind Vertrauensmänner gewählt, 
welche die Ladengeſchäfte innerhalb 

Branche zum Beitritt zu bewegen und mit 
denſelben die paſſende Zeit betreffe 851 

der Geſchäfte zu berathen haben. Wollen wir 
wünſchen, daß dieſe Beſtrebung von beſtem Er⸗ 
folge gekrönt ſein und das V 
Stettin 2 unſchaft m > * 


gingen nach einem Telegramm des 
lands ſchwere Gewitter nieder. An vielen 
Stellen hat der Blitz eingeſchlagen, 
Ehrenfeld in die evangeliſche Kirche, 
und in Herford. Beſonders viel S 
Blitzſchlag wurde im Sauerlande 


— ES Een tote 
Ausland. 


Warſchau, 2. Auguſt. In Lodz fallirten 
die Firmen S. Rappaport (Holzhandlung) mit 
Paſſiven von ca. 80 000 R.-S. und Dawfon 
Roberts u. Co. (Spinnerei) mit Paſſiven von 


mit ihrem gelben Licht die 


Ein kleiner Wald von exotiſchen Blatt⸗ 


beigeſetzt werden] gewächſen umſchloß von drei Seiten den Kata⸗ 


falk und milderte ſo anmuthig den düſteren 


Das Treibhaus war faſt ausge⸗ 


denn der räumt und ſeines ſchönſten Schmuckes beraubt 
trauernden] worden, um die Todtenkapelle zu zieren. 


Die Exzellenz Reden zerſtreute durch die 
zahlreichen Anordnungen, welche ſie zu treffen 


hatte, einigermaßen ihren Schmerz, wenigjtens | jein Leiden gewährt. 


trug dieſe faſt 
ſie von düſteren Grübeleien abzu⸗ 
Anders war es mit Johanka. 
Dieſes verbrecheriſche Weib, deſſen Gewiſſen 
ſchon durch ſo ſchwere Schuld belaſtet, war 
dennoch eines wahren und tiefen Gefühls fähig. 


eine ganz oberfläch⸗] Mit der ganzen Liebebedürftigkeit ihres Herzens 
welcher einzelne Körpertheile des hatte fie ſich ein 
ergab zur anvertraute Kind angeſchloſſen, 
daß die weiland Gräfin kleine Malvina die Lie 
Malvina Walterskirchen durch den Genuß von erwiderte und dieſe 


e der zärtlichen Wärterin 
ſpäter ſogar der Mutter 


vorzog, da vergaß Johanka faſt, daß ihr eigenes] der letzten Woche 


Erſt nachdem man zu dieſem unumſtößlichen] kleines Mädchen während ihrer Wanderjahre 


der trauernden Mutter übergeben, 


gekommen war, ward der Leichnam aus M 


und betrachtete das reizende, 


wenigſtens Alles aufbot, die Todte recht ſchön 485 Kind mit dem zärtlichen Auge der 


und koſtbar aufzubahren. 
Die ehemalige Kapelle war inzwiſchen mit 


utter. 


Mit maßloſer Selbſtſucht, 


ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen worden, und] und eitel, wie Malvina geweſen, hatte ſie 


hier, auf hohem Katafalk, den zwölf große 


dieſe ihr von Johanka geweihte hingebende 


gingen ei es „Bln. Tgbl.“ 
über ganz Weſtfalen und einen Theil des Rhein⸗ 


umgaben, auf denen dicke Wachs- | Liebe 


) in bräutlichem Gewande aus | gegenüber dem 
die theure] weißem Atlas hell beſtrahlend, 
Todte nach der Reſidenz zu ſchaffen, woſelbſt] Todte aufgebahrt. 


ft an das ſchöne, ihrer Obhut | klagen, 


angel an Pflege und Nahrung elend ſtarren, 
die nun] verkommen war, 


oberflächlich] ſichtig berechnet! 


Sofia, 2. Auguſt. Zu der Regenten 
Frage mehren ſich die Nachrichten, daß der 
Prinz von Koburg in der That entſchloſſen 
zu ſein ſcheint, demnächſt ſeine Reiſe nach 
Bulgarien anzutreten, ja es wird ſogar be⸗ 
behauptet, daß di eſe Reiſe bereits am Dienſtag 
vor ſich gehen ſollte. Das 
Büreau übermittelt eine Meldung aus Wiener 
Blättern, wonach der 
bereits gebildet ſei und 
Donnerſtag 
Gleichzeitig wird gemeldet, daß die bulgariſchen 


2 


Sofia abzur 
abzuwarten. 

Rom, 2. Auguſt. Der „Oſſerv. rom.“ 
ſchreibt: „Herr v. Schlöͤzer, außerordentlicher 


preußiſcher Geſandter beim päpſtlichen Stuhle, 
hatte am 27. Juli die Ehre, vom Papſte 
empfangen zu werden. Er händigte demſelben 
zu deſſen bevorſtehenden Juliläum ein eigen⸗ 


auf das Aeußerſte ausgebeutet. Jo⸗ 
hanka fühlte dies dunkel, aber ſie war 
vergötterten Liebling zu ſchwach, 


lag die ſchöne] um ſich entſchieden den verbrecheriſchen Plänen 


zu widerſetzen, die in dem Kopf der jungen 
Frau entſtanden waren, nachdem deren viel 
älterer Gatte, Graf Walterskirchen, die Untreue 
En Frau auf exemplariſche Weiſe beſtraft 
atte. 

Der erſte Schritt auf der Bahn des Ver⸗ 
brechens war Johanka noch ſchwer geworden, 
und mit Schauder dachte ſie noch heute daran, 
wie qualvoll der Graf geendet, und wie lange 
Zu dem zweiten Morde 


fieberhafte Geſchäftigkeit viel] hatte Johanka viel williger ihre Hand geboten, 


um Malvina's Herzensglück zu retten, und nun 
hatte der Zufall es gefügt (Johanka ſträubte 
ſich dagegen, hier das Walten einer gerechten 
Gottheit zu erkennen), daß ihre eigene Hand 
dem geliebten Weſen das Gift miſchen mußte! 

Und dieſer Schmerz, den ſie Niemandem 
den ſie ſtill verſchwiegen in ihrem 


und als die] Herzen bergen mußte, er nagte an ihr gleich 


einer Schlange. 

Stundenlang konnte Johanka, der das in 
faſt völlig ergraute Haar 
5 Greiſin gab, vor ſich hin⸗ 
innerlich immer und immer wieder die 
Ereigniſſe jenes unſeligen Tages durchlebend, 
an dem Malvina erkrankt war. 

Wie hatte ſie doch Alles ſo genau und vor⸗ 
Mit dem Aufgebot ihres 
ganzen Scharfſinns war der Mordplan ent⸗ 
worfen worden, das Opfer ſollte dem Tode 


das Ausſehen einer 


L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 785 


. l 5 Malborghetto 
wird gemeldet: Die Polizei entdeckte in Lecce 


Verhaftungen 


die An⸗ 
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händiges Schreiben des Kaiſers Wilhelm, ſowie 
eine ſehr koſtbare Mitra ein. Letztere iſt in 
feinſter Goldſtickerei mit ſehr viel Kunſt und 
Geſchmack ausgeführt und beſetzt mit Brillanten, 
Rubinen, Smaragden und Saphiren von großem 
Werthe. Dieſes koſtbare Geſchenk ſowohl wie 
die in dem eigenhändigen Schreiben enthaltenen 
Ausdrücke, welche den Charakter höchſter Höflich- 
keit und Ergebenheit tragen, ſind ein neuer 
Beweis der ſehr guten Beziehungen, welche 
augenblicklich zwiſchen dem apoſtoliſchen Stuhle 
und dem Kaiſer von Deutſchland beſtehen, und 
ſind geeignet, den religiöſen Frieden bei jener 
edlen Nation immer mehr ſicher zu ſtellen.“ 


Katkow = 


Vorgeſtern Nachmittag vier Uhr iſt Michael 
Nikoforowitſch Katkow auf jeinem Landgute 
Snamenskoi bei Moskau geſtorben. Die letzten 
Nachrichten ließen ſein nahes Ende vorausſehen; 
die Krankheit, der er unterlag, iſt von den 
Aerzten nicht enträthſelt worden, die hervor: 
ragendſten Aerzte von Moskau und Petersburg 
wurden konſultirt und zuletzt noch ein Pariſer 
Arzt herbeigerufen, der eben noch zu Katkows 
Ende kam. Man hat von einem Magenkrebs 
geſprochen. Die Lähmung der Zunge und der 
einen Hand ließ auf ein Gehirnleiden ſchließen. 
Jedenfalls hat ſich die Krankheit, über welche 
vielleicht die Sektion Auskunft geben wird ſehr 
raſch entwickelt. 

Katkow iſt, ſo führt die „Nat. Ztg.“ aus, 
— unm einen Bismarck'ſchen Ausſpruch zu ge⸗ 
brauchen — in den Sielen geſtorben. Die 
Stärke und Nachhaltigkeit ſeiner journaliſtiſchen 
Polemik hatte er nie ſo hoch getrieben gehabt, 
wie im verfloſſenen Winter, Tag für Tag folgten 
ſich die Artikel, deren Ton und Haltung ſich 
ſtets wilder phantaſtiſcher, maßloſer geſtaltete. 
Es liegt jetzt nahe, in der überſtürzenden Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit, mit welcher Katkow zum Bruch mit 
Deutſchland, zu den ausſchweifendſten finanziellen 
Maßregeln, zu einem europäiſchen Kriege drängte, 
etwas Krankhaftes zu ſehen. Die Geſchichte 
ſeines letzten Aufenthaltes in St. Petersburg 
iſt noch keineswegs aufgeklärt. Es machte einen 
ſeltſamen Eindruck in ganz Europa, in einem 
Lande, durch deſſen politiſche Grabesſtille nur 
das Wort eines Mannes — Katkow's — dringen 
konnte, als dieſer eine Mann den leitenden 
Miniſter, den erſten Rathgeber des Zaren, als 
einen Verbrecher am ruſſiſchen Vaterlande be⸗ 


zeichnete. Man wartete, was daraus entſtehen 
würde. Eine Fülle von Gerüchten kam in Um⸗ 


getragen. 7 
Katkow, der im Jahr 1820 zu Moskau 
geboren war, ſtand daher in ſeinem achtund⸗ 
ſechzigſten Lebensjahr; er ſtarb umgeben von 
ſeiner zahlreichen Familie und verſehen mit den 
Sterbeſakrementen ſeiner Kirche. Die Kraft⸗ 
probe, welche er dem Miniſter des Zaren gegen⸗ 
über angeſtellt hatte, war jedenfalls nicht zu 
ſeinem Vortheile ausgefallen; nichtsdeſtoweniger 
konnte man ihn als den nach dem Zaren 
mächtigſten Mann in Rußland bezeichnen, denn 
er allein durfte es wagen, eine der Politik des 
Zaren entgegengeſetzte Politik nicht nur journa⸗ 
liſtiſch zu vertreten, ſondern auch an der Spitze 
einer Gruppe von Männern dafür zu wirken, 
der man in Rußland und im Ausland die Be⸗ 
deutung einer Art von offiziöſer Nebenregierung 
beimaß. Namentlich hatte Katkow auch höchſt 
einflußreiche materielle und finanzielle Intereſſen 
um ſich zu ſchaaren gewußt, denn den Haupt⸗ 
nachdruck ſeiner Thätigkeit legte er auf die 


ſicher verfallen ſein, zugleich aber keinerlei Ver⸗ 
dacht die Giftmiſcher treffen. Und Alles wäre 
ſo gekommen, wie Johanka und Malvina es 
vorausgeſehen — wenn nicht ein Ungefähr, ein 
kleiner Zwiſchenfall den böſen Vorſatz vereitelt, 
den Pfeil auf die Bruſt des Schützen zurück⸗ 
gelenkt hätte. 
Fortſetzung folgt. 


Die Berliner Kunſtausſtellung. 


(Originalbericht der „Oſtd. Ztg.“) 
Berlin, 31. Juli. 

Heute wurde in dem Hallenbau neben dem 
klaſſiſchen Dreieck die Ausſtellung der Königl. 
Akademie der Künſte eröffnet. 

Unter den circa tauſend Oelgemälden iſt 
die Künſtlergilde von Berlin am ſtärkſten ver⸗ 
treten; an Aquarellen und Zeichnungen giebt 
es gegen zweihundert und das Bildwerk zählt 
150 Werke. Beim Eintritt in den Kuppelſaal 
feſſeln uns die von R. Siemering hergeſtellten 
vier Reiterſtatuen, des Königs von Sachſen, des 
Kronprinzen, des Fürſten Bismarck und Grafen 
Moltke, die für das Leipziger Kriegerdenkmal 
beſtimmt ſind; die beiden letzteren find ſowohl 
durch Haltung, als auch durch Porträtähnlich⸗ 
keit vortrefflich gelungen. 

Reinh. Begas hat in ſeinem Bildwerk: 
„Der elektriſche Funken“, etwas Originelles und 
noch nicht Dageweſenes geſchaffen. Eine Frauen⸗ 
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finanzielle und wirthſchaftliche Seite; war er 


Pontifikalamt hielt der Weihbiſchof Kutowski 


ja auch perſönlich an induſtriellen Unterneh- in Gegenwart des Hochwürdigſten Biſchofs von 


mungen ſehr ſtark betheiligt und ein ungemein] Kulm. Um 10 Uhr 


ſcharfſinniger Geſchäftsmann. 


Welche Stellung die öffentliche Meinung | Königlichen Kommiſſarius, 


in Rußland zu Katkow bei ſeinem Tode ein⸗ 
nimmt, iſt ſehr ſchwer feſtzuſtellen. 


Lange | aus ihren Wohnungen ab. 


holte eine Deputation 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten den 
Herrn Landrath 
Roſenhagen, den Herrn Biſchof und den Direktor 
Nunmehr begannen 


Jahre hindurch war Katkow zweifellos der beit= | die Feierlichkeiten in der feſtlich mit Blumen⸗ 


gehaßte Mann in Rußland, wie er auch ſeiner⸗ 
ſeits ein ſchonungsloſer Gegner war. In ſeiner 
politiſchen Haltung hat Katkow mehrfach ge: 


und Laubgewinden geſchmückten Aula des 
Gymnaſiums. Sobald der Königliche Kommiſſarius 
und der Herr Biſchof eingetreten waren, wurde 


ſchwankt; er hat dies auch namentlich Deutich- | von den Schülern ein vierſtimmiges Lied vor⸗ 


land gegenüber gethan. Da die Bildung Kat⸗ 


getragen. Dann verkündete der Königliche 


kows eine deutſche und klaſſiſche war — er hat] Kommiſſarius die Eröffnung des Gymnaſiums 


in Berlin ſtudirt und war ein Schüler Hegel⸗ 
ſcher Philoſophie — und da er nach 1870 ent⸗ 


und führte den Direktor ein. Hierauf überreichte 
der Bürgermeiſter der Stadt Kulm, Herr 


ſchieden für das deutſche Bündniß eintrat, ſo] Lauterbach, die Schlüſſel des Gebäudes, wobei 


hätte man vor einem Dezennium, wenn damals 


er Wünſche für das Wohl der Anſtalt und die 


fein Tod eingetreten wäre, davon ſprechen] Erwartungen ausſprach, welche er von der 


können, daß Deutſchlands beſter Freund ge⸗ 
ſtorben wäre; heute kann man ſagen, daß 


Deutſchlands grimmigſter Feind in Rußland geſehen würde. 
Hätte ihm das Geſchick ein längeres | Biſchof ausführlich über das Weſen der Ge: 


todt iſt. 


neuen Schöpfung hegte, und die Hoffnungen, 
deren Erfüllung vertrauensvoll entgegen 
Dann ſprach der Herr 


Leben beſchieden, wer könnte jagen, welche] lehrtenſchule und mit würdevollen Worten zum 
Wendung ſein leidenſchaftlicher und bewegter Preiſe des Königs und zur Weihe der König⸗ 


Sinn noch genommen hätte! 

Seiner Feder und ſeiner Energie verdankt 
Katkow alles, was er geworden iſt; in einem 
parlamentariſchen Lande wäre Katkow Partei⸗ 


führer und Miniſter geweſen; in Rußland war derſelben 
er zugleich Leibjournaliſt des Zaren und Tribun | Te Deum geſungen. 
Als | welchem vom Magiſtrate und den Stadtver⸗ 


einer mächtigen populären Bewegung. 


lichen Anſtalt. Der Direktor bezeichnete dann 
in ſeiner Antrittsrede den Geiſt, in welchem 
eine Gelehrtenſchule geleitet werden ſolle. Ein 
Choral beſchloß die erhebende Feierlichkeit. Nach 
wurde in der Pfarrkirche das 
An dem Diner, zu 


Schriftſteller hat er nichts Bleibendes geſchaffen, [ordneten Einladungen ausgegangen waren und 
als Politiker die Grundlagen zu keinem dauer⸗welches im Saale des Königlichen Kadetten⸗ 
verheißenden Syſtem gelegt, aber als journa= hauſes ſtattfand, nahmen 180 Perſonen Theil. 
liſtiſcher Taktiker war er unvergleichlich, und | Der Hochwürdigſte Biſchof brachte das Wohl 
wir wollen ihm nicht beſtreiten, daß die Größe [Sr. Majeſtät aus und ſeinem Aufrufe folgte 
Rußlands, vom Schatten des Moskauer Kremls eine reichliche Spende für dürftige Gymnaſiaſten. 
aus geſehen, das letzte Ziel ſeines Wirkens war.] Abends fand ein Ball im Königl. Kadettenhauſe 


Provinzielles. 
r Gollub, 2. Auguſt. 


ftatt. Das neue Gymnaſialgebäude war 
glänzend erleuchtet und mit ſinnigen Inſchriften 
geziert. — Einen ſchmerzlichen Verluſt hat 


Unlängſt kam bei | unſere Stadt und der Kreis zu beklagen. Der 


dem Ziegeleibeſitzer Strasburger in Abbau Königl. Kreisſchulinſpektor Dewiſcheit iſt am 


Gollub eine Taube ins Haus geflogen. 


Da 31. Juli plötzlich geſtorben. 


Derſelbe hatte 


Str. keine Taubenzucht hat, wurde das Thierchen] ſich während feiner zwölfjährigen Wirkſamkeit 
geſchlachtet; beim Abpflücken der Federn fand | im hieſigen Kreiſe durch fein warmes Intereſſe 
man unter dem einen Flügel einen Stempel | für Schule und Lehrer Verehrung und Liebe 


mit der Inſchrift „K. F. Thorn, Nr. 32.“ 


im höchſten Maße erworben. Sein früher Tod 


Jedenfalls war dies eine der Königl. Fortififation | ruft allgemeine Theilnahme hervor. 


zu Thorn gehörende Brieftaube, die ermüdet 


Tiegenhof, 2. Auguſt. Die hieſige 


ihren Weg verloren hat. — Der Gänſetrans⸗ Zuckerfabrik hat auch in dieſem Zahre mit einer 
port aus Ruf. Polen durch unſern Ort iſt in | Unterbilance von 26,244 Mk. 65 Pfg. abge: 


dieſem Jahre ſtärker als in den Voriahren. 


ſchloſſen; hierzu kommt das Manko des Vor⸗ 


Bis jetzt ſind an 50 000 Gänſe herübergebracht jahres mit 9631,77 Mk., ſo daß ein Minus 


wurden. Auch Pferde 


iber Ge r ausgewleſen 
ſonen Deutſchland verlaſſen. — Der 


iſt hier gut eingebracht. 


worden, die zum Bahnhof Schönſee getrieben] von 35,876 Mk. 42 Pfg. in die Bilance auf- 
aus AN. Polen] genommen wer 
R 
1 nd 2 
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(N. W. m) 


bringen. 5 
In der Landſchaftsmalerei wurde viel 
Schönes geſchaffen; u. A. die „Römiſchen 


nit Dt. Eylau, Jaſtrow und Neufahrwaſſer 


ſteht der Ausſchuß in Korreſpondenz. Bei 


der Weckruf; eine Stunde ſpäter fanden auf 
dem Turnplatze am Steigerthurm die Exerzitien 
unſerer Feuerwehr ſtatt; um 9 Uhr begann die 
Delegirtenſitzung. Der Vorſitzende, Hr. Löwner 
erſtattete zunächſt den Jahresbericht, dem wir 
folgendes entnehmen: Der Ausſchuß hat wieder⸗ 
holt Petitionen an die Provinzial: und Kreis⸗ 
behörden und Sozietäten gerichtet und um Sub⸗ 
ventionen zur Bildung einer Unfall -Unter⸗ 
ſtützungskaſſe gebeten. Bedauerlicher Weiſe find 
alle Anträge abſchlägig beſchieden. Nur der 
Kreis Schwetz hat auch für dieſes Jahr dem 
Verbande zur Organiſation von Feuerwehren 
den Betrag von 150 M. bewilligt. Der 
Landesdirektor wurde unter dem Hinweiſe, daß 
in der Nachbarprovinz Pommern ſeit dem 
1. Oktober v. J. eine Feuerwehr⸗Unfall⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſe durch die Provinzial⸗Feuerſozietät 
in Wirkſamkeit getreten iſt, gebeten, auch unſerer 
Provinz den Segen einer ſolchen Kaſſe nicht 
ferner vorenthalten zu wollen. In dem hierauf 
ergangenen Antwortſchreiben vom 16. Juli d. J. 
wird ausgeführt, daß dem Landesdirektor Mittel 
zur Bewilligung eines Zuſchuſſes für die er⸗ 
wähnte Kaſſe nicht zur Verfügung ſtehen, ſich 
bei dem verhältnißmäßig geringen Umfang der 
weſtpreußiſchen Feuerſozietät ein Bedürfniß 
hierzu auch nicht herausgeſtellt habe, und daß 
ferner in der Provinz Pommern die Verhält⸗ 
niſſe anders liegen, indem die dortige Feuer⸗ 
ſozietät viel umfangreicher iſt wie die weſt⸗ 
preußiſche. Unter Bezugnahme auf den vor⸗ 
jährigen Jahresbericht wird bemerkt, daß der 
Oberpräſident geantwortet hat, er bedauere, 
bei aller Anerkennung der verdienſtlichen 
Thätigkeit des weſtpreuß. Feuerwehrverbandes 
wegen Mangels verfügbarer Mittel dem Ver⸗ 
ban de die beantragte Subvention nicht ge⸗ 
währen zu können. In neuerer Zeit hat der 
Ausſchuß ein wiederholtes Geſuch an den Ober⸗ 
präſidenten gerichtet, und es wurde demſelben 
Abſchrift des an den Hrn. Landesdirektor ge⸗ 
richteten Antrages, ſowie Abſchrift der 
miniſteriellen Verfügung vom 19. Mai 1881, 
betr. die Bildung einer Unterſtützungskaſſe für 
verunglückte Feuerwehrmänner beigefuͤgt. Eine 
Antwort iſt hierauf noch nicht eingegangen. 
Dem Verbande gehören jetzt 21 Wehren an 
mit 982 aktiven Feuerwehrmännern. Unglücks⸗ 
fälle ſind im letzten Jahre 4 vorgekommen. 
Die Wehren des Verbandes waren thätig bei 
37 Großfeuern, 44 Mittelfeuern, 93 Kleinfeuern, 
5 Schornſteinbränden, 8 Wehren iſt das Ge⸗ 
ſammtfeuerlöſchweſen des Orts übertragen. 
Revidirt wurden die Wehren Marienburg, 
Zoppot, Grandenz, Briefen, Biſchofswerder und 
Freyſtadt. Thorn hat den 

um De. 5 


hat noch nicht 


vielen Wehren iſt die Ausrüſtung noch mangel⸗ 
haft. — Für den uächſten Verbandstag wurde 
als Verſammlungsort Neumark in Ausſicht 
genommen. Als Ausſchußmitglieder wurden 
Spänke⸗Graudenz und Lösdau ⸗Biſchofswerder 
wiedergewählt. Nach der Sitzung fand eine 
Schauübung an der Dampfmühle zu Roſen⸗ 
berg, Nachmittags ein Feſtzug ſtatt, an welchem 
150 Feuerwehrleute ſich betheiligten. (D. 3.) 

P. Schueidemühl, 1. Auguſt. Geſtern 
feierte der hieſige Männer = Gejangverein ſein 
37jähriges Stiftungsfeſt durch einen Ausflug 
nach Motylewobrück. Die Vereinsmitglieder, 
deren Angehörige und Freunde des Vereins 
fuhren theils auf großen Leiterwagen, theils 
mit der Bahn nach dem Feſtplatze. 

Konitz, 2. Auguſt. Eine Ueberraſchung 
eigener Art ward nach der „Weſtpr. Ztg.“ 
dieſer Tage einem hieſigen alten Bürger be⸗ 
bild an der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze“ unt 
Begas „Auf den Dächern Danzigs.“ — Osw 
Achenbach ſandte ein wunderſam ſchönes Strand 
bild. C. Becker hat im „ſchmollender 
Liebhaber“ und „Papſt Julius VI.“ ſeine alt. 
Meiſterſchaft dokumentirt. 

Zwei Bilder, die alle patriotiſchen Gemüthee 
ſympathiſch berühren werden, ſind Arnold: 
„Kaiſer Wilhelm im Arbeitszimmer,“ das in 
photographiſcher Wiedergabe bereits in aller 
Kunſthandlungen aufliegt und Heydeck: „Königit 
Luiſe auf der Sahıt nach Memel.“ Dieſe; 
Bild, das die fieberkranke Fürſtin im offener 
Wagen, der über die eisbedeckte Ebene fährt 
darſtellt, übt große Wirkung aus. 

Unter den Blumenmalern nimmt Fra 
Parmentier⸗Begas den erſten Platz ein; ih 
„Blumen⸗Stillleben“ iſt geradezu ein Meifter 
werk durch Behandlung der Farbe und Ge 
ſchmack der Anordnung. 
Großen bietet die diesjährige Ausſtellung mt 
einigen ſehr anerkennenswerthen Ausnahme 
viel Mittelmäßiges. Das Bild „Crucifixus 
von Stauffer⸗Bern, das einen grobgliedriger 
bartloſen, rothwangigen Jüngling mit ſtump⸗ 
ſinnigem Geſichtsausdruck darſtellt und das m: 
durch ſeine Technik und das packende Kolort 
auffällt, iſt geradezu eine Profanation der G⸗ 
danken, die wir beim Anblick eines Kreuzbildz 
in der Seele tragen. P. W 


Im Ganzen un 
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reitet. 
laden, zu welcher Feier er natürlich den bei 
ſolchen Gelegenheiten unerläßlichen Zylinder 
benutzen wollte. Beſagter Zylinder, ein Ungethüm 


Derſelbe war zu einer Kindtaufe einge⸗ 


von vorſündfluthlichen Formen, lag in der 
Kammer wohlverwahrt. Als der Mann ſich 
den Hut nehmen wollte, prallte er erſchrocken 
einige Schritte zurück: aus dem Zylinder ſprangen 
zwei große Ratten. Nachdem er ſich von ſeinem 
Schrecken erholt, entdeckte er weiter im Innern 
des Zylinders ein Neſt, in dem ſich noch fünf 
junge Ratten befanden. 
} Danzig, 2. Auguſt. Für die großen 
} Schlußmanöver des Geſchwaders ſind jetzt die 
Dispoſitionen wieder etwas geändert. Danach 
werden ſowohl das Schulgeſchwader wie das 
Oſtſeegeſchwader erſt am 9. oder 10. Auguſt 
auf die hieſige Rhede kommen. Die 4 Kreuzer⸗ 
4 fregatten des Schulgeſchwaders („Stein“, „Prinz 
Adalbert“, „Gneiſenau“ und „Moltke“) find 
jetzt im Hafen von Kiel beiſammen, wo ſie bis 
5. Auguſt Einzelſchießübungen abhalten. Erſt 
am letztgenannten Tage tritt das Geſchwader 
zuſammen und es übernimmt dann Kontre⸗ 
Admiral v. Kall an Bord der Fregatte „Stein“ 
das Kommaudo über die vier Schiffe. An 
demſelben Tage tritt auch das kombinirte Oſtſee⸗ 
geſchwader („Friedrich Karl“, „Hanſa“, 
„Sachſen“, „Nixe“) unter Befehl des Kapitän 
zur See Deinhardt zuſammen. Am Montag, 
8. Auguſt, gehen beide Geſchwader, zum Theil 
über Swinemünde, nach der Danziger Rhede, 
1 wo ſie bis 15. Auguſt zur Theilnahme an den 
großen Flottenmanövern verbleiben. Am 15. 
| verlaſſen ſowohl dieſe beiden wie das 
Panzer⸗und das Torpedo⸗Geſchwader die Danziger 
Rhede. Das Schulgeſchwader kehrt dann nach 
Kiel zurück, um nach Uebernahme von Munition 
und Kohlen am 28. Auguſt nach Wilhelmshaven 
h zu gehen. Nach Beendigung der Flottenmanöver 
| in der Nordſee tritt das Schulgeſchwader Mitte 
5 September die Reiſe nach Nordatlantic und 
Weſtindien an. Das Oſtſeegeſchwader geht am 
| 15., eventuell ſchon am 14. Auguſt nach Memel. 
4 D. Z.) 
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Elbing, 1. Auguſt. Durch eigene Un⸗ 
vorſichtigkeit wurde geſtern bei Gelegenheit des 
Provinzial⸗Schützenfeſtes in dem nahen Pulver⸗ 
grunde ein ſchwerer Unglücksfall herbeigeführt. 
Aus Anlaß des Feſtes hat dort ein Mann 

aus Königsberg ſeine Würfelbude aufgebaut. 
A Die erwachſene Tochter deſſelben goß geſtern 
4 Abend in einen Brennapparat Spiritus nach, 
a ohne jedoch die Flamme auszulöſchen. Der 
* Spiritus zündete und im Nu ſtanden die 
i Kleider der Umvorfichtigen in hellen Flammen, 
Che ihr die Kleidungsſtücke vom Leibe geriſſen 
werden konnten, hatte fie jo bedeutende Brand⸗ 
wunden am ganzen Körper erlitten, daß ſie in 
das hieſige Diakoniſſenhaus geſchafft werden 
mußte. 

Sumter, 2. Auguſt. Der in Thorn im 
Duell verwundete und ſeinen Leiden bereits er⸗ 
legene Herr v. Lubienski war der älteſte Sohn 
des vor etwa 3 Jahren verſtorbenen ehemaligen 
langjährigen Landtagsabgeordneten für Pleſchen⸗ 
Krotoſchin, Rittergutsbeſitzers Boguslaw von 
Lubienski auf Kiontſchin, hieſigen Kreiſes. Die 
Leiche ift geſtern in der Familiengruft zu Kaz⸗ 

mierz, Kreis Samter, beigeſetzt worden. 

(Poſ. Ztg.) 

Goldap, 1. Auguſt. Nachdem vor einigen 
Monaten in Folge von Tollwuth der ganze 
Schweinebeſtand des Wirthen Z. in Griſch⸗ 
kehmen aufgerieben wurde, droht ein ungleich 
härterer Schlag dem Krugbeſitzer B. in Maku⸗ 
niſchken in ſeinem Viehbeſtande. Bereits vier 
Stück Rindvieh ſind dieſer ſchrecklichen Krankheit 
erlegen, und ein fünftes iſt von derſelben wieder 
befallen. Auch in Dzingellen ſcheint bei dem 
Vieh des Beſitzers L. dieſe Krankheit ausge⸗ 
brochen zu ſein; bis jetzt iſt eine Kuh daran 
erkrankt, die vor etwa neun Wochen von einem 
angeblich tollen Hunde gebiſſen wurde. (Pr. L. 3.) 
Königsberg, 2. Auguſt. Unſere Stadt 
wird von der Glücksgöttin beſonders begünſtigt. 
Vor zwei Jahren erſt iſt das große Loos nach 
Königsberg gefallen, im vorigen Jahre kam 
ebenfalls ein Hauptgewinn hierher, und bei der 
diesmaligen Ziehung ſind bereits durch einen 
Gewinn von 150,000 Mk. (aollekte Heiſter) 
und den zweiten Hauptgewinn von 300,000 Mk. 
Gollekte Schmidt) Einwohner unſerer Sieben⸗ 
hügelſtadt glücklich gemacht worden. Die glück⸗ 
ichen Gewinner des zweiten Hauptgewinnes 
find mehrere Pferdebahn⸗ Kontrolleure und 
Unterbeamte der Cranzer Eiſenbahn; außerdem 
entfallen auf einen hieſigen, ſehr bekannten 
Neſtaurateur, in deſſen Lokalitäten man in 
ſolge deſſen von nun ab wohl noch mehr als 
isher „jubiliren“ wird, 30,000 Mk. Ein Ge⸗ 
päckträger iſt auch ſo glücklich, von nun ab über 
eirca 30,000 Mk. verfügen zu können, während 
leinere Antheile des Dreimalhunderttauſenders 
noch auf eine Wittwe auf der Unterlaak, eine 
| Wittwe in der Reifſchlägergaſſe, zwei Gepäck⸗ 
träger auf dem Sackheim und einen Maſchiniſten 
| 4% in Metgethen entfallen. — Geſtern Nachmittag 
wurde ein ruſſiſcher Student verhaftet, weil 
| derſelbe ſich einigen Soldaten gegenüber 
Be dadurch der Spionage verdächtig gemacht hatte, 
daß er ſich die Feſtungsanlagen am 
Steindammer Thor beſah. Da derſelbe 


jedoch durch einen ruſſiſchen Paß legitimirt war 
und ſich hier eines Halsleidens wegen zur Kur 
aufhält, auch offenbar nur aus Neugierde ge⸗ 
handelt hatte, wurde er ohne weitere Behelli⸗ 
gung wieder entlaſſen. — Das Dienſtmädchen 
einer in der erſten Fließſtraße Nr. 12 wohn⸗ 
haften Dame, dem geſtern das Feuer in dem 
Heerde nicht recht brannte, goß, um die Gluth 
zu erhöhen, Petroleum nach. Dabei fing die 
in der Petroleumkanne zurückbleibende Flüſſig⸗ 
keit Feuer und daſſelbe erfaßte die Kleider des 
Mädchens, das alsbald in hellen Flammen 
ſtand. In der Verzweiflung ſprang daſſelbe 
zwei Treppen hoch zum Fenſter hinaus und 
fiel auf den mit Ziegeln ausgelegten Hof nieder, 
woſelbſt es, nachdem das Feuer gelöſcht war, 
liegen blieb, bis ein Arzt zur Stelle gekommen 
war, der die Ueberführung des noch lebenden 
Mädchens nach der Klinik verordnete. — Laut 
telegraphiſcher Depeſche aus Barmen iſt eine 
von den hier am Freitag aufgelaſſenen Brief⸗ 
tauben, welche mit der Königsberger Nummer 
746 bezeichnet war, am Sonnabend, den 
30. v. M. als die erſte in ihrer Heimath an⸗ 
gelangt. Sie hatte die Luftlinie von circa 
1000 Kilometern in 36 Stunden 35 Minuten 
zurückgelegt, wobei jedoch die Differenz der 
Ortszeit nicht berückſichtigt iſt. (N. W. M.) 

Inſterburg, 2. Auguſt. Der Landrath 
Germershauſen iſt zum 20. Auguſt d. J. als 
Landrath des Kreiſes Adelnau in der Provinz 
Poſen nach Oſtrowo verſetzt. — Dem Primaner 
des hieſigen Realgymnaſiums Otto Rothaupt 
iſt die Nettungs-Medaille verliehen und vom 
Direktor Dr. Krah in feierlicher Anſprache vor 
den verſammelten Schülern überreicht worden. 

Bromberg, 2. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 3¾ Uhr brach in einem Holz⸗ 
ſchuppen des Grundſtücks Bahnhofſtraße 61 
Feuer aus, wodurch die Baulichkeiten des Grund⸗ 
ſtücks, beſtehend aus einem Parterre⸗Vorderhaus, 
einem eben ſolchen Seitenbau und dem ge⸗ 
nannten Schuppen eingeäſchert wurden. Wie 
man uns mittheilt, haben die Bewohner des 
Hauſes zunächſt ſelbſt mit Hülfe einiger bei 
dem Bau des königlichen Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
gebäudes beſchäftigter Arbeiter den Brand 
unterdrücken wollen und erſt, nachdem ſie ſich 
von der Ausſichtsloſigkeit ihrer Arbeit über⸗ 
zeugt, der Feuerwehr Meldung zugehen laſſen. 
Daher kam es denn auch, daß, als die Feuer⸗ 
wehr kurz nach 4 Uhr auf dem Brandplatze 
erſchien, das in Fachwerk aufgeführte Seiten⸗ 
gebäude bereits zerſtört war und der Dachraum 
des Bordergebäudes in hellen Flammen ftand. 
Das Grundſtück ſteht nach drei Seiten hin frei, 
und das unmittelbar daranſtoßende Haus Nr. 60 
der Bahnhofſtraße war durch eine ſolide Brand: 
mauer gegen die Uebertragung des Feuers hin⸗ 
reichend geſchützt, ſo daß die Feuerwehr ihre 
Thätigkeit darauf konzentriren konnte, von dem 
brennenden Hauſe das zu retten, was noch zu 
retten war. Nichtsdeſtoweniger bedurfte es 
einer mehrſtündigen angeſtrengten Thätigkeit, 
um das Feuer gänzlich zu löſchen. Die Feuer⸗ 
wehr hatte nämlich inſofern einen etwas 
ſchlimmen Stand, als die maſſive Ziegelbedachung 
des brennenden Gebäudes einen Angriff auf 
das Feuer von außen her erſchwerte. Der 
ganze Dachſtuhl ſtand zwar in Flammen, aber 
das Feuer drang nur durch einige Dachluken 
hervor, durch die der Waſſerſtrahl nur nach 
einzelnen Punkten des brennenden Bodenraums 
geleitet werden konnte. Erſt als ein Theil der 
Rückſeite des Daches in ſich zuſammengebrochen, 
war die Bekämpfung des Elements von Erfolg. 
Es konnten ſogar noch aus halbverkohlten Kiſten 
und Kaſten auf dem Boden Kleidungs⸗ und 
Wäſcheſtücke gerettet werden. Die unteren 
Wohnräume ſowohl des Vorderhauſes als auch 
des Anbaues ſind rechtzeitig geräumt worden; 
von dem Vorderhauſe konnten ſogar die Fenſter 
und Thüren ausgehoben und geborgen werden. 
— Die Feuerwehr ſetzte nur eine Spritze und 
eine kleine Handſpritze in Thätigkeit. Eine 
zweite Spritze war zwar an die Brandſtelle 
beordert worden, ſie trat aber nicht mehr in 


Thätigkeit. — Kurz nach Ankunft der 
Feuerwehr wurde der Brandplatz und ein 
Theil der Bahnhofs: und Schloßſtraße 


durch eine Abtheilung Militär abgeſperrt. — 
Die Löſchthätigkeit war zwar um 7 Uhr ſchon 
beendet, die Mannſchaften wurden aber erſt 
gegen 8 Uhr entlaſſen. — In eine recht be⸗ 
klagenswerthe Lage ſind namentlich die Be⸗ 
wohner der oberen Räumlichkeiten gerathen, 
denen faſt ſämmtliche Habſeligkeiten — nament⸗ 
lich das ganze Mobiliar — vernichtet ſind. 
Eine arme Frau ſoll in der Beſtürzung ſelbſt 
nicht im Stande geweſen ſein, ihre geringe Baar⸗ 
ſchaft in Sicherheit zu bringen. — Ueber die 
Entſtehungsurſache des Feuers verlautet bis 
jetzt nichts Zuverläſſiges; auf dem Brandplatze 
erzählte man ſich, daß ein fünfjähriger Knabe 
mit Feuer geſpielt und dadurch den Brand ver⸗ 
urſacht habe. (O. P.) 

Inowrazlaw, 1. Auguſt. Dem Ver⸗ 
nehmen der „Poſ. Ztg.“ nach hat der gleich 
nach Entdeckung des Mordes im Mirauer Walde 
verhaftete Wirth Muſialowski, der bisher hart⸗ 
näckig leugnete, den Forſtſekretär Neumann ge⸗ 
tödtet zu haben, das ihm zur Laſt gelegte Ver⸗ 
brechen eingeſtanden. 


Tokales. 
Thorn, den 2. Auguſt. 


— [Beſtätigung.] Nach dem heutigen 
Reichsanzeiger iſt der Regierungs- Referendar 
a. D. Dr. jur. Kux zu Lopienno, der von der 
Stadtverordneten- Verfammlung zu Schneide⸗ 
mühl getroffenen Wahl gemäß, als beſoldeter 
Beigeordneten (Zweiter Bürgermeiſter) der 
Stadt Schneidemühl auf die geſetzliche Amts⸗ 
dauer von zwölf Jahren Allerhöchſt beſtätigt. 

— [Reichsſtempelſteuer.] Der 
Preuß. Steuerfiskus hat von neuem Veran⸗ 
laſſung genommen, den längſt endgültig beſeitigt 
geglaubten Preuß. Vertragsſtempel von ¼0% 
für Lieferungs⸗Verträge zu fordern. Durch das 
Landgericht in Köln iſt ein bezüglicher Prozeß 
zu Ungunſten des Fiskus entſchieden worden und 
es ſoll Ausſicht ſein, daß auch das Reichsgericht 
eine gleiche Entſcheidung treffen wird; auch 
hier ſind bereits Fälle vorgekommen, in denen 
nachträglich der Satz von ½/% eingefordert 
worden iſt; Lieferanten werden daher gut thun, 
es entweder auf den Prozeß ankommen zu laſſen 
oder nur unter Proteſt zu zahlen. 

— [Beſitzveränderung.] Von der 
Anſiedelungs-Kommiſſion iſt das Vorwerk in 
Wola Skorzenska bei Gneſen, bisher Herrn 
Piskorski gehörig, mit 50 Hekt. Areal, in der 
Subhaſtation für 21 130 Mk. erſtanden worden. 
Am 28. v. M. kam beim Amtsgericht zu 
Strasburg W./ Pr. das Vorwerk Kujawa, 
welches 150 Hekt. Areal hat, zur Subhaſtation; 
es wurde für 54 000 Mk. von dem Landrath 
des Kreiſes Strasburg für die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion erſtanden; daſſelbe gehörte, wie die 
„Gaz. Torunska“ mittheilt, bisher einem 
Deutſchen. — Das Gut Waldowo im Kreiſe 
Kulm gelangt, wie Dr. Theodor Kalkſtein im 
„Pielgrzum“ anzeigt, am 7. d. M. zur 
Parzellirung. 

— [Bahnweſen.] Inhaber von Retour: 
billets von mehr als zweitägiger Giltigkeitsdauer 
und von Rundreiſebillets können nach einer 
neueren Weiſung innerhalb der Giltigkeitsdauer 
die Fahrt auf der Hin⸗ oder Rückreiſe beliebig 
unterbrechen. Die Giltigkeitsdauer darf jedoch 
nicht überſchritten werden. 

— [Beſchlagnahmte Zeitung.] 
Am Schalter der Ausgabeſtelle des hieſigen 
Kaiſerl. Poſt.⸗Amts iſt heute nachſtehende Be⸗ 
kanntmachung des Kaiſerl. Poſt.⸗Zeitungs⸗Amts 
angebracht: „Die heutige Nummer des „Berliner 
Tageblatts“ (Abendausgabe vom 2. d. Mts. 
Anm. d. Ned.) it vom Königl. Polizei⸗Präſidium 
mit Beſchlag belegt worden. Es wird erſucht, 
die Bezieher hiervon in Kenntniß zu ſetzen.“ 

—(F.iedeich- Wilhelm ⸗Schützen⸗ 


brüber chat. Das diesjährige Bild⸗ 
ſchießen hat heute ſeinen Anfang 


genommen. 
— [Gefunden] eine Mulde an der 
Eiſenbahnhalteſtelle und eine ſilberne Zylinder⸗ 
uhr auf dem von der Halteſtelle nach der Stadt 
führenden Wege. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
2 Perſonen. — Eingeliefert iſt von einer 
Frau ein graues Umſchlagetuch mit ſchwarzen 
Borden und ſchwarzem Einſatz. Die Frau will 
daſſelbe gekauft, ſpäter aber erfahren haben, 
daß es geſtohlen iſt. — Beſchlagnahmt ſind in 
einer Unterſuchungsſache mehrere Spazierſtöcke 
und ein Handkoffer, in welchem ſich Gläſer, 
Schlipſe, Halskragen, Handtücher u. ſ. w. be⸗ 
fanden. Anſcheinend ſind dieſe Sachen in 
einem Hotel geſtohlen. Näheres im hieſigen 
Polizei⸗Kommiſſariat. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,09 Mtr. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 2. Auguſt 1887. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 154.833. 

1 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 170 354. 

28 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1945 4290 
7182 10 817 13 321 15 943 16 845 42 446 47 490 
53 024 61 503 71 226 76 109 88 754 89 101 90 899 
93 482 101 009 103 213 104 186 112 622 122 907 
127 724 134 964 137 148 141042 152 578 170 141. 

37 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 3881 10 544 
15 179 18 986 20 101 31738 32 876 32 971 35 303 
35 606 43 261 43 805 50 454 59 607 61760 62112 
65 619 68 881 75 359 76098 85 289 90 660 90 926 
91022 100 754 101 425 110 977 115 927 123 209 
125 062 125 305 130 357 138 577 142 391 154014 
158 291 171 456. 

49 Gewinne von 500 M. auf Nr. 3182 3674 
19372 20 918 24841 31 809 33 287 35 584 43 105 
44112 45 553 46 754 49 526 67 533 75 753 87 836 
91260 97 034 98673 101352 107 307 112 729 
113 597 116 709 120 121 121184 121443 125 104 
128 028 128 649 133417 136 552 136 660 139 611 
140 078 143 527 144713 147 669 148 443 151054 
151 955 153 067 158 524 165 932 168 010 174 432 
182 110 183 350 188 916. 


—— 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 75000 M. auf Nr. 120 588. 

2 Gewinne von 30 000 M. auf Nr. 127 501 155 087. 

5 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 8652 87 138 
186 746. 


39 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1790 3668 


14 949 33 649 34266 46 149 52 068 53430 61202 


2 866 66 360 67 530 70 190 70 338 74452 84 078 


96410 96 795 
110 172 110 707 


99 149 105 207 109 060 
119 845 124856 127 664 
139 472 146 169 159 978 165 673 178 179 
178 700 183 267 185 363 185 899 187 994. 

29 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 32 542 35 304 
40 275 50 321 65 486 66 982 72 645 81834 81861 
90 444 91350 96 253 97514 109 129 119 878 
127 686 129 895 130 287 130 531 131 140 133 815 
138 623 140 977 153 962 154092 164191 164 750 
165 955 172 805. f 

56 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2528 2974 6584 


11458 12 074 13 598 18 336 23370 25 148 32 849 
32 906 33 209 35 295 39 766 51 107 
60 832 61085 61690 63 770 65 668 65 800 
82 901 88 260 90 152 93 824 95 291 100 362 100 389 
112 038 
129 725 
139 462 
150 748 
180 585. 


— 


52479 55 128 
76 149 


119 043 119 761 120 068 124 126 126 527 
129 966 130 051 133336 134958 135 261 
139 545 140 249 140 597 141 293 146 099 
156 609 160 473 161980 164919 167 684 


Kleine Chronik. 


Das allen Harzreiſenden bekannte, an der rauſchen⸗ 


den Ilſe gelegene Reſtaurant „Prinzeß Ilſe“ iſt Mon⸗ 
tag Mittag total niedergebrannt. 
Urſprung nicht bekannt iſt, griff mit ſolcher Schnellig⸗ 
keit um ſich, daß aus den oberen Etagen faſt nichts 


Das Feuer, deſſen 


jerettet werden konnte. „Prinzeß Ilſe“ war ein be⸗ 
iebter Beſuchsort für die Ilſenburger Sommergäſte, 


alle von dem Brocken kommenden oder in umgekehrter 
Richtung wandernden Touriſten machten unter dem 
ſchattigen Dach der „Prinzeß“ an der murmelnden 
Ilſe Raſt und oft hatten ſich dort Hunderte verſammelt; 
jetzt ſind von dem romantiſchen Gebäude nur noch 
elende Trümmer vorhanden. 
wehr war bald nach Ausbruch des Feuers zur Stelle 
und rettete nach Kräften. 


Die Ilſenburger Feuer⸗ 


* Eine Spekulation auf die Zukunft. In New⸗ 


York giebt es einen unternehmenden Zeitungsſammler, 
der von jeder Nummer der bedeutenderen Tages⸗ 
pen 50 Abzüge zurücklegt und Jahre lang auf⸗ 
eichert. 
Gelehrte und Politiker oft einzelne Nummern alter 
Jahrgänge ſuchen und dafür gern hohe Preiſe zahlen, 
wenn in der Expedition der 
Exemplar mehr aufzutreiben iſt. 
lös für einzelne Nummern muß dann die Geſammt⸗ 
ausgabe decken und nebenbei einen hübſchen Gewinn 
7 en. Dieſer Spekulant auf die Zukunft ſoll recht 
gute 
ſeltene a er erhalten haben. Die „Canſas 
Hiftorical 
vollſtändige Jahrgänge des „Leawenworſh Journal“ 
aus der Zeit, da Canſas um ſeine Unabhängigkeit 
kämpfte. Der umſichtige Sammler iſt in Newyork 
bekannt unter dem Namen „The Back Number Buld“. 


—— — — — nen wu 


Er rechnet darauf, daß Geſchäftsleute, 


Zeitung ſelbſt kein 
er bedeutende Er⸗ 


eſchäfte machen und ſchon 700 Dollars für eine 
Stociety“ bot ihm 10000 Dollars für zwei 


Submiſſions-Termine. 


Königlicher Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Schulze⸗ 


Graudenz. Vergebung nachſtehender Arbeiten 
in 6 Looſen: 1. Maurer⸗ und Zimmer- ꝛc. Re⸗ 
paraturarbeiten auf der 14. Bahnmeiſterei; 2. 
desgl. wie vor, auf der 15. Bahnmeiſterei, die 
Arbeiten ad 1 und 2 umfaſſen die Strecke von 
Bahnhof Warlubien ausſchließlich bis Bahnhof 
Pelplin einſchließlich; 3. 
Wärterhäuſern auf derſelben Strecke; Ver⸗ 
längerung eines Bahndurchlaſſes auf Bahnhof 
Warlubien 5. Verlängerung zweier Bahndurchläſſe 
auf of Czerwinsk; 6. ing einer 
maſfiven Laderampe auf Bahnhof Warlubien. An⸗ 
gebote bis 12. Auguſt d. J., Vorm. 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche. 
Berlin, 3. Auguſt. 


Fonds: feſtlich. EE. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 179,75] 179,75 
Warſchau 8 Tagge 179,60 179,50 

r. 4% Conſolsss 106,90 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% 56,70] 56,90 
do. Liquid. Pfandbriefe 5180] 51,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ %% neul. II. 97,80 97,80 

Erding 59,50] 462,00 

Oeſterr. Banknoten 162,35] 162,80 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 195,50 196,00 

Weizen: gelb Auguſt 155,50 157,00 

September⸗Oktober 154,20] 154,00 
Loco in New⸗York 80¼ [ 80¼ 
Roggen: loco 115,00] 115,00 
September⸗Oktober 118,00] 118,00 
Oktober⸗Novomber 119,75 120,00 
November-Dezbr. 122,00] 122,00 
Rüböl: September ⸗Oktober 45,10] 45,00 
Oktober⸗November 45,40] 45,50 
Spiritus: loco 64,90] 64,70 
Auguſt⸗September 64,60] 64,40 
September⸗Oktober 65,80] 65,60 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½ 0%, für andere Effekten 4 %. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 3. Auguſt. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
62,50 Brf. 62,00 Geld 62,25 bez. 
62,00 „ —.— „ 


Loco 
Auguſt 


1 


Danzig, den 2. Auguſt 1887. —. Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen loco geſchäftslos. N 

Roggen flau und niedriger. Für inländiſchen 
friſchen 121/2 Pfd. Mk. 107, für alten 122 Pfd. etwas 
beſetzt Mk. 100 bezahlt. 

Gerſte nicht gehandelt. 

Hafer inländiſcher fein Mk. 98 bezahlt. 

Rübſen feſt und inländiſcher Mk. 2 theurer be⸗ 
zahlt. Inländiſcher Mk. 192 Mk. 193, Mk. 194. 
Rohzucker ftill, gehandelt find znur 1000 Ztr. 
Nachprodukt a Mk. 13,20. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— — ́z2—y—ꝛ— ͤ wW— oz 
& Barom.| Therm. Wind: Wolken⸗Bemer⸗ 
a Pede m. m. o. C. R. Stärke bildung. kungen. 


2] pp. 755.0 IE N 3 | 10 
9 hp. 763.8 15.5 E 0 
3.| 7 ha. | 762.2 14.3 E 1 


Waſſerſtand am 3. Auguſt Nachm. 3 Uhr: 0,09 Mtr. 


Trockenlegung von 


3 Mark Belohnung. 
Eine Korallenkette mit Me: 
daillon verloren. Abzugeben 
Brückenſtraße 11. 
® — kreuzsaitiger Eisen- 
laninos, hau, höchste Tonfülle. 
Kostenfrei auf mehr wöchentl. Probe. 
Preis verzeichnisse franco. Baar oder 
15—20 Mk. monatlich ohne An- 
zahlung. L. Herrmann & Co., 


Pianoforte - Fabrik, Berlin N., Prome- 
nade 5. 


F ler in Bweifel darüber N 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten e Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es find auch ( 
erläuternde Lrankenberichte 


beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
ausmittel genügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu f Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 


| 


resang-Verein „Liederkranz“ 


onntag, den 7. Angnit er.: 


Fahrt nach Barbarken. 


Für Mitglieder und deren Angehörige 
ſind vorher Fahrkarten à 25 Pf. pro 
Perſon in der Cigarrenhandlung des Herrn 
F. Duszezynski hier zu löſen. 

Die Abfahrt findet präeiſe 2½ Uhr 
Nachm. von der Esplanade am Culmer 
Thor aus ſtatt. 


E Brod 2 
von friſchem Roggen 


empfiehlt f 
Bäckerei G, Sichtau, Culmerſtraße. 


Einige i. Garniren geübte Modiſtinnen, 
1 tüchtige Verkäuferin und junge 
Damen, die das Putzfach erlernen 


wollen, ſucht Minna Mack. 


Ein Kindermädchen 


wird für den Nachmittag verlangt 
Seglerſtr. 137, parterre. 
Ein tüchtiger Laufbursche 
kann ſich melden Tuchmacherſtr. 354. 
Ein großer 


Laden 


nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bisher 
von Herren Gebr. Jacobsohn bewohnt, 
iſt vom 1. October d. J. zu vermiethen. 

$. Hirschfeld, Seglerſtr. (Butterſtr.) 92:98, 


Seglerſtraße 119 


1 herrſch. Wohnung 


vom 1. October zu vermiethen. 
Robert Majewski. 


Ir meinem Grundftüde in Thorn, Breite⸗ 

ſtraße Nr. 455, vorzüglichſte Ge⸗ f 

ſchäftslage, ſind von ſofort N 

1, die Kellerräume, zu Reſtauration, 

Bierverlag 2c. paſſend, 

2. ein großer Laden mit Nebenräumen, 5 

großem Hofraum mit Einfahrt. 

— zu jedem Geſchäft geeignet, und ! 

3. eine Wohnung in der 2. Etage 
preiswerth zu vermiethen. 


Bekanntmachung. 


Vom 23. d. Mts. ab, auf 6 Tage, 
ſind viele Offiziere vom 14. Infanterie⸗ 
Regiment hier einzuquartieren; Haus⸗ 
beſitzer und auch Miether, welche geeignete 
Locale in dieſer Zeit gegen entſprechende 
Entſchädigung hergeben wollen, werden er⸗ 
ſucht, dieſes bis zum Montag, den 8. d. 
Mts., in unſerem Einquartierungs⸗Bureau 
in den Vormittagsſtunden anzumelden.) 

Thorn, den 2. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat. 


Dankſagung. 


Den Wohllöblichen ſtaͤdtiſchen Behörden, 
welche ſich für das Zuſtandekommen der VII. 
3 1 a 8 = e 

erſammlung in den Mauern unſerer 8 f 4. ö ER, 
Stadt lebhaft intereſſirt und durch ihre rege Sax ; e h n e 3 5 i ter Wasser 
Betheiligung 2 den Ae u 2 H 7 di J anos 9 ö zn 8 
Feſten dieſer Verſammlung die Sache der \ gonthümer ; f * "5 N ere a 
3 ö den Androns Sazlohner DER] unya BE: n 
Herren, die im Orts-⸗Ausſchu hätig ge⸗ ei 
weſen und uns in der mühevollen Arbeit der Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 
Vorbereitung der Lehrer-Verſammlung in Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
auerkennenswerther Weiſe unterſtützt; der und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 
Sängervereinigung, unter der gütigen Leitung ee eee 
des Herrn Profeſſor Dr. Hirsch, und e eee 
den mitwirkenden Damen und Herren beim ee e 
N 1 ein Abführmittel von prompter, 
w 
0 


176. Königl. Preuss. Classen-Lotterie 


Haupt- und Schlussziehung bis zum 13. August. Täglich 4000 Ge winne. 


rster 
ee 600000 Mark. 
Von heute bis zum letzten Ziehungstage, oflerire ich: 
Nur Original-Loose 
/ 240 M., ½ 120 M., ½ 60 M. Antheile !/,; 48 M., ½ 30 M., ½0 24 M. 
½ 16 Fl., ½0 13 M., ¼2 8 M., ½ 7 M., ¼ 4,50 M., ½0 4 M. 
Für gezogene Loose gebe auf Wunsch zu obigen Preisen sofort Ersatzloose, 
da sich die Gewinn-Chancen während der Ziehung von Tag zu Tag steigern. 
Gewinn-Loose, wenn auch nicht von mir bezogen, nehme stets in Zahlung, 


A: :EUHSE, ac. Berlin W. srmmn..28 


Telegr -Adr. ; Fuhsebank. — Telephon-Anschluss 7647. 


Liebig’s Qutaohten: „Der Gehalt ih 
des Hunyadi Jänos-Wassers an 3 ER 


Bittersalz und Glaubersalz Über- 
trifft den aller anderen bekannten 15 
Bitterquellen, und ist es nicht zu 3 76 
bezweifeln, dass dessen Wirksam- f 


Kirchenconcert; dem Dirigenten des Kirchen: 

chores Herrn Schwarz; der Thorner ne ee eee 
Bürgerſchaft, welche der Lehrerverſammlung kung erfbrderliah lot.“ 
Rom, 19. Biai 1884. 


ein ſolch' reges Intereſſe entgegengebracht 


und demſelben in mannigfacher Weiſe Aus⸗ keit damit im Verhältniss stebt, 
druck gegeben; allen, welche durch ihre gütige 
Theilnahme und Mitwirkung an der Pro- 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung ihr lebhaftes 
Jutereſſe für Schule und Lehrer bekundet 
haben, ſagt den wärmſten und innigſten 


Münohen, 0 4 
19. Juli 1870. 
Dank 


ana den 1. Aen. Alexander Seelig’s 


Sonntag, den 14. Auguſt, 5 
wei Nachmittags 3 Uhr, 5 — 2 Patent⸗Uhrfeder⸗Corſets. I <- 
zu Moder Deutſches Reichs⸗ Oeſterreichiſch⸗ 
in einzelnen Parzellen unter günſtigen Be⸗ Patent vom Oeſterreichiſch⸗ 
Ungariſches aus⸗ 


dingungen an Ort und Stelle verkaufen. 
ſchließ. Privilegium 


viel leichter eine 
können. Durch 
Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Roſten. Err 


DR 


Der Unterricht in Zeichnen nnd Man 


hat wieder begonnen. Aufträge jeder Art 
nimmt entgegen 
art hi a ee 
geprüfte Zeichenlehrerin 
Alt. Markt 150, 2 Tr. 


Metall- und 


Herrmann Laewenberg. 5. April 1883. 


Mk. 4500 Nr. 25 067. 


4 — un N Av 

find ſofort zu 50% auf ſichere Hypothet zu v. 14. April 1884 2 £ H 0 | Z- N a rg E en al en den san r 
vergeben. Adreſſen unter G. R. in die f r ERS : : 5 1 : i ken in Thorn 
Expedition dieſer Zeitung. beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn] in allen Größen empfiehlt billigſt 5 Hugo Roll, Berlin. | 
fa durch einen vollſtändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am oberen Rande 0 A Bartlewski Eine mittl. Famiſſenwohnnung zu erm. ! 
10 000 Mark werden, ſo daß fie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, 8 Selen ’ bei E. Wegner, Seglerſtraße 104. ] 

er denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſto ßen bermögen und, weil fie ihre lest. 138. | mfr Neubau. — Bader. 30. — j 

auf fihere Sppothef find ſofort zu vergeben. | Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben. Hängematten, Ernteleinen, it noch eine 5 F 


77 Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 


Medieinal-Ungarwei | D. R.-P. v. April 1883 Ar, 25067. 


nter fort- verſehen. 


Taue, Stränge 
empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leiser's Seilerei. 


große herrſch. Wohnung 


mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 


4 f : 1 EI BEE TEE EEE SEELE i ö 
BR In Thorn allein zu haben bei dee * 3 au —— j — Soppase 
= 5 = ; October cr. g 
1 Lewin & Littauer. A. Hiller e ee 
Dr. b. ir ET ET —— 8 200 Heil. Geiſtſtraße 200. 1 eee e e ei: 
Bischof — Verſchoſſene Herrenkleider werden A bermiethen. S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
ul, 1 NEU E (13) UMGEARBEITETE ILLUSTRIATE AUFLAGE. a. Wunſch i. ihren vorher. Farben, ohne daß kl. Wohnung z. verm. Iſſabethſtr. 87. 
Berlin. f . i j die Muſter dabei leiden, wie neu aufgefärbt. 1 Parterre-Wohnung zu bermſelhen 
a B „oo kh au s’ Wir wollen unfere Spferdefräftige Bäckerſtraße 214. 


der Ungar- 
wein-Export- 
Gesellschaft 
in Baden- 
Wien; durch 
die berühmtesten Aerzte als bestes 
Stärkungsmittel für Kranke und Kinder 
empfohlen. Durch den sehr billigen Preis 
als tägliches Stärkungsmittel und als 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 
Original-Preisen bei 


Isidor Silberstein, Gollub. 


mittl. u. 1 kl. Wohnung find zu ver- 
miethen Bromberger Vorſtadt II. Linie, 
Zu erfragen bei D. von Kobielski. 
7 —ů——kĩö — — 


1 r. Parterrewohnung, geeignet zu \ 
A Weinſtuben, Bureaus und zur Wohnung h 
ift vom 1. October zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Herr C. Neuber, Baderſtr. 36. 
— —ẽ— —— — — 
1 Mittelwohn z derm. Coppernicusftr. 170. 
Altſtädt. Markt 436 1 kleine Wohn. J. Perm. . 
ä Tr BL 3 EPVPETEUTEEEE Tr» Ve nn en] 

in möbl. Zimmer, auf Wunſch mit Naß. 5 
E billig z. vermiethen Schuhmacherſtr. 420. * 


Locomobile 


nebſt faſt neuem Dreſchkaſten und ganz 
neuem Elevator billig verkaufen. 


Emil Dahmer & Co., 
Schönſee, Weſtpr. 
Tüchtige, fleißige 


Schmiede, Schlosser 
und Hofarbeiter 


Conversations-Lexikon. 
Mit Abbildungen und Hutten, 
‚Preis. a Hell 50 bf, 


240 HEFTE. ODER Ie BANDE, 
NT733V1 1Y3QNNHYS3IA 


JEDER BAND GEB, IN LEINWAND 9 M., HALBFRANZ 9'h U. 


ä ͤ—— — —— — 
F ee | Breitefruße J fed 
Neave's Kindermehl 1823. finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei] 2. Etage vom 1. Oktober d. Is. zu ver. 
(Farinaceous Food) E. Drewitz, miethen. P. Hartmann. | 


2 Zim. n. Zub. u. 1 St. J. dv. Hoheſtr. 70. 
2 kl. möbl. Z. v. ſof. z. erm. AL. Gerberſtr. 22. 
gut möbl. Zimmer zu bermiechen 
Gerechtelralte 118, 2 iN N 
in möblirtes Zimmer nebſt Alkoven | 
iſt zu vermiethen Kulmerſtr. 342, 15 
1 opung, beſtehend aus 3 Ilm nebit 
Zubeh., zu verm. Kl. Mocker gegenüber d. } 
alten Viehhof beim Reſtaurateur Hohmann. 


ist das Beste und Billigste 


für 
Säuglinge, Kinder, Kranke 
und für 


Maſchinenfabrik, Thorn. 
Maurer und 
Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung beim Umbau 
des Bromberger Thores. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Autritt 


Holland und Belgien: 


W. 0. Knoop, 


HAMBURG, 1. Brandstwiete 17, 1. 


General-Depöt 
ir 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, 


Eugros Lager in Berlin bei: ür unſere R tur Werkſtatt land [ Altetädt eri Sag 
Mit den neuen Schnelldampfern des i C. F. Schwartze, e Maſchinen einen erfahrenen ee e —— gr 0 is 8 | 
Morddentichen Zlo d . 112 Leipzigerstrasse. und äuverläffigen , iethen. Gesch — 
1 y Detail⸗Verkauf in Apotheken, Drognen“, Delicateſſen⸗ W'᷑ f ii zu vermiethen. eschw. Bayer. 
kann man die Reiſe von und Colonialwaaren⸗Handlungen. er 1 er. G u. II. Wohnungen zu verniekben 
Bremen us Amerika „A. aue's Kindermehl und Frauenmilch Glogowski & Sohn, T ebenda 2228. 
ieee eee Juowrazlaw. 1 Buber re nung von 3 Jed 
> ſtimmen hinſichtlich ihres Gehaltes an Fleiſch und 2 »»» Jubeh u. Waſſerleitung vom 1. October 
in 9 Tagen Knochen bildenden Subſtanzen vollſtändig überein.“ Tüch⸗ tige Maurer und zu vermiethen Große Gerberſtr. 267 b, zu 
mae Pede e ee 1 Fe eee Atteſt Datirt Bonn, den ) A b 0 t erfr. beim Maler Burczykowski. 1 
E Ma 8 ! IR beiter fr. m. Jin II. Naß J b. Brickcnſtr II IT Tr. 
Morddent en Lloyd Weitere vorzügliche ärztliche Atteſte ſucht bei hohem Lohne opperntcusftr. 172/73, 2 Treppen, ift ein 
vorhanden, 6. Plehwe, Maurermeiſter. möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
von Bremen nach ern zu haben in den Apotheken. wei mittlere Wohnungen 


gimmergefellen| dj Breiteitiane ey bn 
finden dauernde Beſchaͤftigung beim I. October zu vermiethen. In 


Vanuntern. Krampitz, Schönſee pr: erfragen Altſt. 289, im Lb. 
bildung n ir güte E, romb. Vorſtadt, Gartenftr, 119, iſt eine 
9 kl. freundliche Wohnung nebſt Vor⸗ 


L e 1 1 i nt g garten und Zubehör vom 1. October zu 


vermiethen. Herholz. 
in mein Geſchäft eintreten. — 


in Zimmer und Gabinet ind 5 1 
M. Rosenfeld, Spediteur. ſofort zu vermiethen Bralteſrahe 456, ; \ 
Einen tü 3 Treppen. A. Kirschstein. ! 


1 Mittelwohnung 7 verm. Neuftadt TAT,AB, 
ißeſtr. 77, 2 Tr, eine Wohnung.. 
3 Stuben nebſt Zub., und Fr kleine i 
Wohn., 4 Tr., v. 1. Oktbr. d. J. zu verm. 


Eine Wohn. v. 3— 4 Jim. enth. vıs-A-vis 
Angermann, fof. z. verm. Wichmann. 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 
a ITautverschönerung! 
— — — — —— — 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die feit 30 Jahren berühmte 


Doctor ‚A lberti’s A romatische Schwefelseife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jngendlich en Teint und bat 

ſich en, bewährt gegen rauhe, ſpröde nab e e Fer, Re 

ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, anten, teſſer, Kopfſchin⸗ 

nen 2c. (& Pack mit 2 Stück 80 P } an laſſe ich 155 Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall an lich: „Dr. Alberti'sSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 


O ſtaſien 
9 Auſtralien 


Südamerika 


Berlin MW., Platz vor dem neuen Thor 1a. 


2 Nähmaſchinen! 4 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller — 
Syſteme werden unter Garantie prompt @® Mein zu haben bei Herrn Hugo Claass, Droguenhandlung. 0 Lauf Ur 


Suche von ſofort einen ordentlichen 


und ſauber ausgegführt. ch n. immer nebit Zubehör, IM Frege. 1 ö 


A. Seefeldt, Gerechteſtraße 27. eee eee W. Boettcher. Spediteur. vom 1. October zu verm. 8. Danziger. ir 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchadeſin Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung M. S chirmer) in Thorn. 2 


